
Rede vor dem Kommunistischen Jugend
verband Rußlands im Jahre 1920 sprach 
er davon, daß die Grundlage der kom
munistischen Erziehung und Bildung der 
Kampf für die Festigung und Vollendung 
des Kommunismus ist. Auf die Frage, 
wie wir lernen müssen, antwortet 
Lenin: „ . . . n u r  indem wir jeden Schritt 
der Arbeit in der Schule, jeden Schritt 
auf dem Gebiet der Erziehung, Bildung 
und Schulung unlöslich mit dem Kampf 
aller Werktätigem ..: verknüpfen.“ Daß 
unsere Jugend, während sie für das 
Leben in der sozialistischen: Gesellschaft 
intensiv lernt, auch am Kampf für den 
Sieg des Sozialismus aktiv teilhaben 
muß, das ist der Sinn der Aussage 
Lenins.

Nach dem Sieg des Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik 
werden wir zum Aufbau des Kommunis
mus weiterschreiten. Unsere Schüler von 
heute werden also morgen die Grund
lagen der kommunistischen Gesellschaft 
legen. Das erfordert, und Lenin unter
streicht dies, ein intensives Lernen. Vor 
über 40 Jahren richtete er an die rus
sische Jugend folgende Worte: „Ihr müßt 
die kommunistische Gesellschaft' auf- 
bauen. Das ist aber n u r auf Grund der 
mod ern e n В i 1 du n g möglich: Wenn 
ihr diese Bildung nicht habt, wird der 
Kommunismus ein frommer Wunsch 
bleiben... “ (Aus der Rede an den 
Jugend verband.)

Von gleichem aktuellen Wert sind die 
Ausführungen Lenins auf dem II.. Ge
samtrussischen Kongreß der internatio
nalistischen Lehrer im Jahre 1919. Hier 
entlarvte er die bürgerliche Heuchelei, 
daß die Schule außerhalb der Politik 
stehen könne. „Sie wissen sehr gut“, sagte 
Lenin zu den Lehrern, „wie verlogen 
diese Behauptung ist. Und die Bour
geoisie, die diese These verficht, hat ja 
selbst ihre bürgerliche Politik zum Eck
stein der gesamten Arbeit in der Schule 
gemacht und bemühte sich,... sogar den 
allgemeinen Schulunterricht von unten

bis oben darauf abzustellen, für die 
Bourgeoisie gehorsame und rührige Die
ner, Vollstrecker ihres Willens, Sklaven 
des Kapitals abzurichten.“ Diese These 
Lenins kann heute beweiskräftig am 
westdeutschen Schulwesen belegt wer
den. — Von Ausbeutung und Unter
drückung befreite Menschen, also mensch
liche Persönlichkeiten erziehen, das kann 
nur die sozialistische Schule tun, die in 
untrennbarer Verbindung mit allen Werk
tätigen auf dem Boden des Sozialismus 
steht.

Unser Arbeiter-und-Bauern-Staat ver
körpert die Zukunft Deutschlands, er be
reitet diese Zukunft vor. Muß unsere 
Schuljugend aber nicht mit diesem 
geschichtlich gesetzmäßigen Prozeß ver
traut gemacht werden?

Das 14. Plenum spricht davon, die poli
tische Unterrichtung zu einem ständigen 
Bestandteil der Bildung und Erziehung 
zu machen. Den Lehrern gab Lenin in 
der angeführten Rede den Rat, der Ver
bindung zwischen Schule und Politik 
nicht einen vulgären Sinn zu verleihen, 
in der man versucht, die Politik auf 
ungeschickte Weise in die Köpfe der jun
gen Generation hineinzutragen. Auf dem 
14. Plenum wies Genosse Walter 
Ulbricht darauf hin, unsere Weit
anschauung in i n t e r e s s a n t e r  
Form im Zusammenhang mit den 
e i g e n e n  E r l e b n i s s e n  u n d  
I n t e r e s s e n  der Kinder zu ver
mitteln.

Wir haben in dieser Buchempfehlung 
einige wenige Gedanken Lenins heraus
gegriffen und sie in Beziehung zu den 
Aufgaben gebracht, die das 14. Plenum 
den Schulen stellt. Wir sehen: Der Geist 
Lenins beflügelt unsere ganze Arbeit im 
Kampf um den Sieg des Sozialismus. Das 
schöpferische Studium der Arbeiten 
Lenins — und darauf kommt es an! — 
soll dazu beitragen, daß die Beschlüsse 
der Partei tiefer erfaßt werden und daß 
jedem bewußt wird: Von Lenin lernen 
heißt siegen lernen. H. R.
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